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tiefung im Fußboden hergefiellt. Von einer Trennung der einzelnen Bäder oder Braufeftände itt ab-gefehen worden.

Es fei hier kurz bemerkt, dafs die für Trennung der Braufeftände an manchen Orten in das Feldgeführten Gründe, unter denen auch folche fittlicher Art genannt werden, in Wiesbaden nicht anerkanntwerden find. Man hat vielmehr in der Abtrennung der badenden Kinder, wodurch diefelbcn den Blickendes beauffichtigenden Lehrers entzogen werden, andere und fchwer Wiegendere Nachtheile erkannt.Der Auskleideraurn ifi fo grofs bemeilen, dafs itets zwei Abtheilungen dort Platz finden. Eskann alfo, wiihrend die erfle Abtheilung badet, eine zweite Abtheilung fieh auskleiden.Die Fufsböden befiehen aus Cement-Eftrieh; auch die Mulan unter den Braufen find im Zu—fammenhang mit den Fußböden aus Cement hergefiellt. Die Gänge vor den Auskleidebänken, der Ver-bindungsweg zum Baderaum und die Gänge um die Bademulden herum find mit Lautbrettern, wie inFig. 301 dargeitellt itt, belegt.
Die Wallererwärmung erfolgt in einem im Nebenraum aufgefiellten Badeofen‚ rnit dem ein imDachgefchofs untergebrachter Kaltwafier-Belrälter von 1,2 cbm Inhalt und ein neben dem Badeofen ander Decke hängender Boiler verbunden find.
Die Einrichtung hat, einfehl. der für die Zwecke des Bades hergeftellten Fußböden, jedoehausfchl. fonftiger baulicher Ketten, 2900 Mark erfordert.

  

 
kleide»Raum.

 
   
  

  
 

 

 
 
   
        
  

  Braufebad in einer Volksfehulö zu Cöln259). — 1/150 n. Gr.
Arch.: Oslena'er.

Das Braufebad einer Volksfehule an der Zwirner— und Dreikönigenltrafsein Cöln (Fig. 30225”) ifi: ein Beifpiel für eine folehe Anlage, bei der man eineTrennung der einzelnen Bäder durch Scheidewände, bezw. das Verlegen derBraufen in abgefonderte Zellen angewendet hat.Die Anlage beiteht aus zwei Auskleideräumen mit je 16 Plätzen, die durch kurze Scheidewändevon einander getrennt find, und dem mit 16 Braufezellen verfehenen Baderaum. Unterden Braufen findauch hier muldenartige Vertiefungen im Fufsboden hergeltellt, die in etwas fchriig geflellter Lage an-geordnet find. Sie werden mit lauwarmem Waller angefi'illt und bieten Gelegenheit zum \Vafchen.Außer den bereits erwähnten Auskleideplätzen, die zum Ablegen der Oberkleider dienen, in jeder Braufeeine abgefchlofiene Auskleidezelle vorgelegt, wo fich die Kinder völlig der Kleider entledigen.Im Baderaum befindet fich auch ein Abort.

25") Nach: OSLENDER. Schulbraufcbäder. München u. Leipzig 1897. B1. H.
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